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Zur Collembolenfauna der Trockenrasen im
Naturschutzgebiet des Hundsheimer Berges

(Niederösterreich)*

Christian KAMPICHLER

Die Ergebnisse mehrjähriger Barberfallenfange und der Untersuchung von Pflanzen-
polstem werden präsentiert. 27 Arten konnten nachgewiesen werden; ihre Verbrei-
tungsmuster und ökologischen Ansprüche bestätigen die Bedeutung des Unter-
suchungsgebietes als pannonischen Refugialraum.

KAMPICHLER C , 1991: On the collembole fauna of the dry-turf grassland in the
nature reserve of the Hundsheimer Berg (Lower Austria).
The results of several years of pitfall trapping and the investigation of plant cushions
are presented. Twenty-seven species were found; their distribution patterns and eco-
logical demands confirm the significance of the study area as a Pannonian refugial
district.

Keywords: Collembola, dry-turf grassland, species composition, geographical
distribution.

Einleitung

Seit der zweiten Hälfte der Siebziger-Jahre läuft in den Trockenrasengebieten
der Hainburger Berge eine Reihe ökologischer Projekte, welche die Analyse des
Ökosystems zum Ziel haben. Wie einige weitere im Osten Niederösterreichs und
dem nördlichen Burgenland unter Schutz gestellte Trockenrasenflächen zeichnen
sich die Hainburger Berge durch eine thermophile, vor allem durch ost- und
südosteuropäische Elemente gekennzeichnete Fauna aus und stellen wertvolle
inselförmige Relikte pannonischer Tierwelt dar (KASY 1983; LÖDL 1983; GEPP
1986). In den Jahren 1977 bis 1980 wurden große Teile des Naturschutzgebietes
Hundsheimer Berg, der höchsten Erhebung der Hainburger Berge, mit
Barberfallen bestückt und damit auch die epigäische Fauna erstmals systema-
tisch genauerer Analyse zugänglich gemacht. Die dabei gesammelten epedaphi-
schen Trockenrasencollembolen werden im folgenden präsentiert. Zusätzlich
stehen über das Euedaphon zur Zeit nur punktuelle Daten aus Pflanzenpolstern
von Dianthus lumnitzeri aus dem Jahr 1985 zur Verfügung.

mit Unterstützung des Amtes der NÖ. Landesregierung, Abt. ID/2
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Untersuchungsgebiet und Methode

Die untersuchten Flächen befinden sich auf dem als Hexenberg bezeichneten
südlichen und südwestlichen Abhang des Hundsheimer Berges in einer Höhe
von 300-400 m ü.M. mit einer durchschnittlichen Inklination von 10° und sind
von primären Felssteppen (Blaugras-Erdseggen-Flur) sowie von sekundären
Trockenrasen (Walliserschwingel- bzw. Furchenschwingeltrockenrasen) bedeckt.
Neuere Florenlisten, Vegetationsaufnahmen sowie genauere Beschreibungen von
Entwicklung und Zustand des Naturschutzgebietes finden sich bei POKORNY &
STRUDL (1986) und WAITZBAUER (1990).

Insgesamt 25 mit 4%igem Formalin gefüllte Kunststoffbecher wurden in Grup-
pen zu fünf über den gesamten Jahresverlauf exponiert und wenn möglich in
14tägigem Rhythmus geleert (größere Sammelintervalle in den Wintermonaten).
Ausgewertet wurden Entomobryomorpha aus den Familien Entomobryidae und
Isotomidae sowie Symphypleona. Die Erfassungsmethodik in Dianthus lum-
nitzeri'Pohtern ist bei KAMPICHLER (1990) angegeben.

Die Bestimmung erfolgte mittels der Schlüssel von GlSlN (1960), PALISSA
(1964), STACH (1956, 1960, 1963), FJELLBERG (1979) und RUSEK (1971, 1982)
sowie unter Mithilfe von Fachkollegen.

Artenliste

Detailierte quantitative Analysen der Collembolengemeinschaft in den Dianthus
lumnitzeri-Polstem wie auch der epigäischen Stratotaxocoenose sind an anderer
Stelle publiziert (KAMPICHLER 1990, in litt.), weswegen hier zur Charakterisie-
rung der Abundanz bzw. Aktivitätsdichte folgende Angaben genügen sollen:

Dianthus lumnitzeri-Folster (Mittellwert der Bodenproben zwischen März und
Oktober 1985):

vereinzelt < 3 Ind./dm3

regelmäßig vorkommende Arten:
häufig 20-40 Ind./dm3

sehr häufig > 40 Ind./dm3
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Barberfallen (Gesamtausbeute zwischen April 1978 und Oktober 1979):

vereinzelt < 30 Individuen
mäßig häufig 30-300

häufig 300-3000
sehr häufig > 3000

Die stichwortartige Charakterisierung des Verbreitungstyps und der ökologischen
Ansprüche folgt - soweit nicht anders vermerkt - Angaben aus GlSIN (1960), PA-
LISSA (1964) und CHRISTIAN (1987).

Gemeine und weitverbreitete Arten werden nicht näher besprochen; ebenso sind
die Hundsheimer Vorkommen von Entomobrya handschini, Orchesella albo-
fasciata und Sminthurus multipunctatus bereits an anderer Stelle kommentiert
(CHRISTIAN & KAMPICHLER 1984).

1. Xenylla maritima TULLBERG 1869
Dianthus lumnitzeri: häufig; paläarktisch; xerophil

In Ostösterreich aus dem Neusiedlerseegebiet nachgewiesen (BAUMGARTNER-
GAMAUF 1959a, b; CHRISTIAN 1986).

2. Pseudachorutes parvulus BÖRNER 1901
Dianthus lumnitzeri: je 1 Exemplar am 17. Juni und 8. August 1985;
europäisch, Japan; in Wäldern

Ursprünglich als Leitform versauernder Nadelwaldböden eingeschätzt und in
Österreich vornehmlich an entsprechenden Orten gefunden - z.B. in Fichten- und
Zirbenbeständen (HAYBACH 1959, 1971) - fand sich P. parvulus u.a. am Annin-
ger, NÖ, in Buchenwald (LOUB & HAYBACH 1967) und sogar in der Sandwüste
von Deliblat, Jugoslawien, unter gepflanzter Robinia pseudoacacia (LOKSA &
BOGOJEVIC 1970). DUNGER (1975) sammelte die Art im Börzsöny-Gebirge,
Nord-Ungarn, „fast überall, vom Bachmoos bis zum Xerothermrasen", und be-
zeichnet sie als lokale Charakterart des Börzsöny. Zweifellos wären aber weitere
Funddaten für eine einwandfreie ökologische Kennzeichnung wünschenswert.

3. Pseudachorutella asigillata (BÖRNER) 1901
Dianthus lumnitzeri: 1 Exemplar am 20. Mai 1985; europäisch

Von LOUB & HAYBACH (1967) am Frauenstein bei Mödling, NÖ, im Pinetum
nigrae gefunden. Nach FRANZ & SERTL-BUTSCHEK (1954) ein Bewohner saurer
Rohhumusanhäufungen.
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4. Protaphorura armata (TULLBERG) 1869; (GlSlN) 1952
Dianthus lumnitzeri: sehr häufig; kosmopolitisch; ubiquistisch

5. Metaphorura affinis BÖRNER 1902
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt aber regelmäßig; europäisch; in Humus-
böden

Für diese Tiefenform existiert eine Reihe von Fundorten in Österreich. Sie
kommt auch an xerothermen Standorten vor - z.B. in den Zitzmannsdorfer
Wiesen (GUNHOLD & PSCHORN-WALCHER 1956), in Trockenrasen bei Zurndorf
(LOUB & HAYBACH 1983) - , sofern diese nur ausreichend Gründigkeit besitzen.

6. Mesaphorura critica ELLIS 1976
Dianthus lumnitzeri: sehr häufig; europäisch

RUSEK (1982) listet eine Reihe xerothermer Fundorte aus Mitteleuropa auf
(Trockenrasen, von Moosen und Flechten dominierte offene Pflanzengesellschaf-
ten u.a.). Aus Österreich ist diese Art bisher nur aus den Sanddünen bei Ober-
weiden, NÖ, bekannt (THIBAUD & CHRISTIAN 1986).

7. Mesaphorura hylophila RUSEK 1982
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt, aber regelmäßig; europäisch

Obwohl vorwiegend in Wäldern beheimatet, fand RUSEK (1982) M. hylophila
auch in Trockenrasenstandorten. In Österreich wurde sie bisher nur einmal
belegt und zwar im Sandboden eines Windschutzgürtels bei Podersdorf,
Burgenland (CHRISTIAN 1986).

8. Mesaphorura italica (RUSEK) 1971
Dianthus lumnitzeri: 3 Exemplare am 8. September 1985; europäisch, Irak

In Österreich nur aus einer Wienerwaldhöhle, NÖ, nachgewiesen (CHRISTIAN
1985a).

9. Mesaphorura krausbaueri BÖRNER 1901
Dianthus lumnitzeri: häufig; kosmopolitisch

10. Isotomodes sexsetosus DA GAMA 1963
Dianthus lumnitzeri: häufig; xerothermophil

Diese Art ist bislang ausschließlich am Frauenstein bei Mödling, NÖ, im
Trockenrasen und benachbarten Schwarzföhrenwald (LOUB & HAYBACH 1967)
sowie im Börzsöny-Gebirge, Ungarn, in Gebüsch und an einem vegetationsfreien
Trockenhang (DUNGER 1975) gefunden worden. Aus den Tieflagen des pannoni-
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sehen Raumes liegen noch keine Meldungen vor.

11. Isotoma fennica REUTER 1895; FJELLBERG 1979
Barberfallen: je 1 Exemplar am 4. Jänner und 27. Februar 1979;
europäisch, nordamerikanisch; boreomontane Art der Waldstreu,
Winterart (FJELLBERG 1979)

/. fennica wurde von LOKSA & BOGOJEVic (1970) überraschenderweise in der
Sandwüste von Deliblat, Jugoslawien, gefunden. Auch der vorliegende Fundort
erscheint eher untypisch, bisherige Meldungen aus Österreich stammen meist aus
der Alpinstufe (z.B. TOPP 1975).

12. Isotoma notabilis SCHÄFFER 1896; STACH 1947
Dianthus lumnitzeri: sehr häufig; Barberfallen: 1 Exemplar am 22. Juni
1978; ubiquistische Humusart; kosmopolitisch

13. Isotoma viridis BOURLET 1839
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt; Barberfallen: vereinzelt aber regelmäßig;
hygrophile Humusform; kosmopolitisch

Obwohl als Charakterart feuchter Wiesenböden betrachtet, konnte diese Art auch
aus den Trockenrasen bei Zurndorf, Burgenland, und am Frauenstein, NÖ,
(LOUB & HAYBACH 1967, 1983) nachgewiesen werden.

14. Entomobrya handschini STACH 1922
Dianthus lumnitzeri'. vereinzelt; Barberfallen: häufig; südosteuropäisch,
Spanien, Kleinasien; xerothermophil

15. Entomobrya multifasciata (TULLBERG) 1871
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt; Barberfallen: häufig; xerothermophil;
kosmopolitisch

Im östlichen Österreich von Wiesen und Äckern am Neusiedlersee, Burgenland,
(BAUMGARTNER-GAMAUF 1959), von Wienerwaldwiesen bei Neulengbach, NÖ,
(LOUB & HAYBACH 1983) und vom Frauenstein bei Mödling, NÖ, (LOUB &
HAYBACH 1967) gemeldet. DUNGER (1975) fand die Art auch an vegetations-
freien Trockenhängen im Börzsöny-Gebirge, Ungarn.

16. Entomobrya muscorum (NlCOLET) 1842
Barberfallen: 1 Exemplar 27. April 1979; in Wäldern; paläarktisch

17. Orchesella albofasciata STACH 1960
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt; Barberfallen: häufig; osteuropäisch
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18. Orchesella cincta (LlNNE) 1758
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt; Barberfallen: mäßig häufig, aber
regelmäßig; holarktisch; offene, auch anthropogene Standorte (DUNGER
1975)

19. Willowsia nigromaculata (LUBBOCK) 1873
Barberfallen: 1 Exemplar am 2. Juni 1978; holarktisch; xero- und
corticophil, auch nidicol und synanthrop

20. Seira pallidipes (REUTER) 1895; LOKSA & BOGOJEVIC 1970
Barberfallen: mäßig häufig, aber regelmäßig

Von dieser Art waren bis vor wenigen Jahren nur die Vorkommen am locus
classicus bei Kecskemet, Ungarn, und in der Sandwüste von Deliblat, Jugos-
lawien (LOKSA & BOGOJEVIC 1970), bekannt. CHRISTIAN (pers. Mitt.) konnte sie
erneut für Ungarn nachweisen (Sandgebiet bei Fülöphäza, Kiskunsag, August
1983). Die Trockenrasen am Hundsheimer Berg sind der bisher einzige Fundort
in Österreich (CHRISTIAN 1987). S. pallidipes stellt damit ein typisches
pannonisches Faunenelement dar und scheint streng auf offene xerotherme
Standorte beschränkt zu sein. In den Barberfallen kamen die f. typica und die
f. decolor ata (LOKSA & BOGOJEVIC 1970) in gleicher Anzahl vor.

21. Lepidocyrtus lignorum (FABRICIUS) 1775; GisiN 1964
Dianthus lumnitzeri: vereinzelt; Barberfallen: sehr häufig; holarktisch;
ubiquistisch

Diese verbreitete und häufige Art ist an den unterschiedlichsten Standorten von
der Ebene bis ins Hochgebirge zu finden. Ihre Eurypotenz erlaubt offensichtlich
auch in den pannonischen Trockenrasen die Entwicklung hoher Dichten, obwohl
sie aus Österreich bislang ausschließlich von alpinen Standorten gemeldet wurde
(z.B. CHRISTIAN 1985b; TOPP 1975).

22. Sminthurus multipunctatus SCHÄFFER 1896
Barberfallen: mäßig häufig; europäisch; xerothermophil

23. Sminthurus viridis (LlNNE) 1758
Barberfallen: mäßig häufig; paläarktisch

24. Sminthurinus cf. elegans (FlTCH) 1863
Barberfallen: mäßig häufig, aber regelmäßig; europäisch (holarktisch?)

25. Deuterosminthurus repandus (AGREN) 1903
Barberfallen: häufig; paläarktisch; xerothermophil
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Über diese verbreitete Art liegt eine große Anzahl an Fundmeldungen in Öster-
reich vor. THIBAUD & CHRISTIAN (1986) wiesen sie für den Sandberg bei Ober-
weiden, NÖ, nach.

26. Prorastriopes strigatus (STACH) 1922
Barberfallen: im Sommer sehr häufig

Neben dem locus classicus bei Leva, Slowakei, („an sonnigen, begrasten
Felsen") und dem Sandberg bei Oberweiden (THIBAUD & CHRISTIAN 1986) sind
die Trockenrasen des Hundsheimer Berges bislang der einzige Fundort dieser of-
fensichtlich xerothermophilen und nach dem bisherigen Wissensstand über ihre
Verbreitung als pannonisches Element zu bezeichnenden Art. Die ursprüngliche
Bestimmung als P. circumfasciatus (CHRISTIAN & KAMPICHLER 1984) wurde
von BRETFELD (in litt., zit. in CHRISTIAN 1987) durch Vergleich mit dem Holo-
typus korrigiert.

27. Bei der Durchsicht des P. strigatus-MdXcnaXs tauchte weiters eine für die
Wissenschaft neue Art aus der Gattung Prorastriopes auf (BRETFELD, in
litt.).

Schließlich liegen noch einzelne Exemplare von Micranurida cf. meridionalis,
Isotoma cf. intermedia, Isotoma cf. propinqua und Deuterosminthurus cf. pal-
lipes ssp. fenyesi vor, deren Bestimmung ohne weitere Vergleichsindividuen
allerdings unsicher erscheint.

Diskussion

Wie zu erwarten war, stellen die Trockenrasen des Hundsheimer Berges auch
für die epigäische Collembolengemeinschaft ein inselartiges Refugium einer
einstmals wahrscheinlich weiter verbreiteten pannonischen Fauna dar. Vier Arten
haben hier ihren einzigen bekannten Fundort in Österreich (0. albofasciata, S.
pallidipes, S. multipunetatus, P. strigatus), zwei Arten sind beim heutigen
Wissensstand ihrer Verbreitung als pannonische Faunenelemente zu werten (5".
pallidipes, P. strigatus), zwei weitere zeigen ausgeprägte südöstliche Verbrei-
tungsschwerpunkte {E. handschini, O. albofasciata). Insgesamt können acht der
hier aufgeführten epedaphischen Collembolen als xero- oder xerothermophil ge-
kennzeichnet werden und charakterisieren damit eindrucksvoll die Standort-
verhältnisse. Ergänzt wird dieser wärme- und trockenheitsliebende Artenkomplex
durch eine Reihe ubiquistischer Formen, die z.T. erhebliche Dichten erreichen
können (L lignorum).
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Das weit weniger mobile Hemi- und Euedaphon weist hauptsächlich Arten mit
einem breiten Spektrum an Fundorten aus; allein /. sexsetosus und X. maritima
indizieren trockene oder xerotherme Habitate, wobei ersterer durch seine Ver-
breitungsbeschränkung auf die pannonische Hügelsrufe eine auffällige Sonder-
stellung einnimmt.

M. critica und M. krausbaueri dominieren in den Sanddünen bei Oberweiden
das Euedaphon (THIBAUD & CHRISTIAN 1986). Desgleichen stellen sie in den
Dianthus lumnitzeri-Polstem die mengenmäßig vorherrschenden Tullbergiinen
dar, wobei hier wie dort M. critica etwas überwiegt. Möglicherweise erlauben
feine Mechanismen der Nischentrennung diesen beiden von der Lebensform her
identischen Arten ihr gemeinsames Vorkommen.

Das Vorkommen i.a. waldliebender Arten (z.B. P. parvulus, M. hylophila)
könnte auf die Konservativität des Euedaphons zurückzuführen zu sein und
kennzeichnet die sekundären Trockenrasen als potentiellen Gehölzstandort (s.
auch WAITZBAUER 1990).
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